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Dieses Heft der AGOGIK befasst sich mit der Gruppe als Lernfeld und als sozialem Raum der Zusammenarbeit. Es wird eine Methode dargestellt und mit Beispielen illustriert, wie dieses Lernfeld für die Zusammenarbeit optimal genutzt werden kann. Das operative Gruppenkonzept, kurz: die operative Gruppe, ist sowohl ein theoretischer Rahmen für das Verständnis der Gruppenphänomene als auch eine Methode zur Begleitung und Unterstützung einer lernenden und kooperierenden Gruppe. Enrique Pichon-Rivière hat es als Pionier der Sozialpsychiatrie in den 1950er-Jahren für die interdisziplinäre Ausbildung und Zusammenarbeit von Psychiatern, Psychologen und Sozialarbeitern in Argentinien entwickelt. Er stützte sich dabei auf die Erkenntnisse von Sigmund Freud und Melanie Klein und ihren Nachfolgern der Objektbeziehungstheorie. Armando Bauleo, einer seiner Schüler, hat die «operative Gruppe» nach Europa und unter anderem auch in die Schweiz gebracht. Über diese schweizerische Praxis der operativen Gruppe soll hier berichtet werden. Ausschliesslich schweizerisch – mit einem Ausflug ins Vorarlbergische – ist das vorliegende Heft darum, weil die operative Gruppe in den deutschsprachigen Ländern nur in der Schweiz Verbreitung gefunden hat. Sie ist sonst vor allem im lateinischen Sprachraum verbreitet.
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